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Die Bevölkerung wird in die Erstellung

der Wasserversorgungsanlagen

einbezogen, um die Projektkosten zu

senken und die Lebensdauer der Anlagen

zu verlängern.

MANGELWARE
TRINKWASSER

Die SVW-Mitglieder haben Solidarität über die

Landesgrenzen hinaus bewiesen. Ihre Unterstützung

hat zahlreichen Menschen in verschiedenen

Ländern der Dritten Welt zu einem Dach über
dem Kopfverholfen. Allerdings genügt dies allein

noch nicht. In Sri Lanka beispielsweise haben
noch längst nicht alle Dörfergenügend und sicheres

Trinkwasser. Die Bereitstellung der

Wasserversorgung war deshalb ein wichtiger Teil des

Wohnbauprogramms.

Die Bereitstellung von Trinkwasserversorgungen hat bei
Helvetas eine lange Tradition. In Sri Lanka arbeitet sie zu
diesem Zweck mit Sarvodaya zusammen, einer
Nichtregierungsorganisation, die den Idealen der Gewaltlosigkeit
und der sozialen Gerechtigkeit verpflichtet ist. Nach wie

vor hat nur eine Minderheit der ländlichen Bevölkerung
Sri Lankas Zugang zu einer gesicherten Wasserversorgung
und sauberem Trinkwasser. Auch in Craigingilt, wo durch
die Wohnbauaktion des SVW eine Wohnsiedlung gebaut
wurde, war deshalb der Bau von zwei

Schwerkraft-Wasserversorgungssystemen mit drei Quellfassungen erforderlich.

Einfache Verteilnetze und öffentliche Zapfstellen
ermöglichen den Bewohner/innen heute den Zugang zu
Trinkwasser. Überdies wurden in der Siedlung zwei Reservoire

mit einem Waschplatz und Zapfstellen errichtet. Im
Gegensatz zu dieser Art der Wasserversorgung wurden in
Mankadawala, das im Tiefland liegt und wo der Bau einer
weiteren Siedlung unterstützt wurde, sieben Ziehbrunnen
erstellt.
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Sarvodaya setzt bei der Planung und der Realisierung von
Wasserversorgungsanlagen jeweils fest auf die Mithilfe der

Bevölkerung. Nur so ist garantiert, dass keine Bauten
erstellt werden, die nicht echten Bedürfnissen entsprechen.
Und damit ist auch die beste Voraussetzung dafür geschaffen,

dass sich die Bevölkerung langfristig um den nötigen
Unterhalt der Anlagen bemüht.

Aus Anlass seines 75jährigen Bestehens führte der SVW
im Jahr 1994 eine Sammelaktion unter dem Motto «Menschen

helfen Menschen wohnen» durch. Die Aktion wurde

ein Erfolg: Mitglieder des SVW sowie weitere
Organisationen und Privatpersonen spendeten 350000 Franken,

um den Bau von Wohnhäusern in Ländern der Dritten
Welt zu ermöglichen. Der Verband rundete diesen Betrag
mit Geldern aus dem Zinsertrag des Solidaritätsfonds,
der ebenfalls durch freiwillige Beiträge seiner Mitglieder
geäufnet wird, auf eine halbe Million Franken auf. Helvetas,

die Schweizer Gesellschaft für internationale
Zusammenarbeit, die für die konkrete Ausführung der Projekte
verantwortlich war, konnte überdies erreichen, dass das

Wohnbauprogramm in den Programmkredit der

eidgenössischen Direktion für Entwicklungszusammenarbeit
und humanitäre Hilfe aufgenommen wurde, was eine

Verdreifachung der Spendensumme zur Folge hatte.

Dank diesem stattlichen Betrag konnten insgesamt 540

Wohnhäuser und die dazugehörigen Infrastrukturanlagen

in Sri Lanka, Mocambique, Paraguay und Madagaskar

erstellt werden. Aber nicht nur das: Getreu dem
genossenschaftlichen Prinzip der «Hilfe zur Selbsthilfe»

haben die heutigen Bewohner/innen selber in zahlreichen

Arbeitsstunden beim Bau ihrer Häuser Hand angelegt.
Dadurch erwuchsen ihnen Ausbildungs- und damit auch

spätere Verdienstmöglichkeiten. Noch wichtiger war aber,

dass durch die lange gemeinsame Arbeit unter den Beteiligten

ein Gemeinschaftsgefühl entstand, das an einigen
Orten eigentliche Dorfentwicklungen in Gang brachte

und damit die Voraussetzung geschaffen wurde, um
durch spätere Selbsthilfeprojekte die eigene Lebenssituation

weiter zu verbessern.
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